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In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Jeilung 
(Wilhelmſtr. 16.) 
bei C. B. Alrici & Ce. 
Breiteſtraße 14, 
in Gueſen bei 24. Spindler. 
in Grätz bei T. Streiland, 
in Breslau b. Emil Kabath. 


N I. 29. 
Amtliches. 


Berlin, 11. Januar. Der König bat dem Ober⸗Steuer⸗Inſpek⸗ 
tor, Steuer⸗Rath von Rekowsky zu Negnit den R. Ad.⸗Ord. 3. Kl. 
mit der Schleife; dem Bäckergeſellen Richard Kramm aus Schwe⸗ 
rin a. S., im kereiſe Birnbaum, zur Zeit in Hamburg, die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande verliehen, den Fidei ommißbeſitzer Carl 
Felir Waldemar von Behr auf Behrenhof, im Kreiſe Greifswald, in 
den Grafenſtand verſetzt; ſowie den Reg.⸗Räthen Schoenemann zu 
Cöslin, König zu Münſter, von Breitenbauch zu Merſeburg und Erx⸗ 
teben zu Aurich den Charakter als Geb. Reg.⸗Rath verliehen. 


Depeſchen über den Krieg im Orient. 
I. Von den Kriegsſchauplätzen. 3 
Weters burg, 11. Jan. Ein offizielles Telegramm aus Lowtſcha, 
den 10. d., meldet folgende Details über die Beſetzung des Trajan⸗ 


vaſſes: 
Eine in 
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eſtellüngen 12 alle Poſtauſtalten des Deus“ 
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der Nacht vom 4. auf den 5. ausgefübrte Relognospirung 


erwies die Unmöglichkeit eines Frontalangriffs auf den „Adlerneſt 


enannten Felſen Dicht am Paſſe befand ſich die Hauptredoute, öſt⸗ 
ich davon 3 weitere, durch Laufgrähen verbundene Nedonten. Wie 
ſich ſpäter ergab, waren die Befeſtigungen von 3 Tabors Nizams, 
2 weittragenden Gebirgsgeſchützen und 100 Tſcherkeſſen befegt. Be⸗ 
dufs Einnahme der Poſition rückte Oberſt Grekoff in der Nacht zum 
* Die es mit 2 Bataillonen Infanterie, 1 Bataillon Schützen und 5 
n des 50. Don'ſchen Koſaken⸗Regiments über einen kaum 
Gebirgsſteg vor, ſtieg am 7. dieſes Monats Nachts 
2 gegen len vom Gebirge a . > 
aus ihren Stellungen und warf ein von Karloms 

7 berankommendes Bataillon Nizams zurück deſſen Fahne 
erobert wurde. Der Bataillonschef und 40 Solvaten wurden gefan⸗ 
gen genommen, alle übrigen, bis auf einige wenige, denen es gelang, 
zu entfliehen, fielen. Außerdem erbeutete Oberſt Grekoff 80 Trans⸗ 
portwagen, Proviantvorräthe Patronen, warme Kleidpungsſtücke und 
eine Anzahl Zelte. Gegen 11 Uhr Morgens rückte General Karzoff, 
von der Bewegung Grekoff's unterrichtet, mit den übrigen Truppen 
vor. Major Duchnowskp erſtürmte mit dem 2 Bataillon des 9. In⸗ 
fanterie⸗Regiments die Redoute „Adlerneſt“, wo ein Gebirgsgeſchütz 
und ein großer Vorrath von Patronen und anderer Munition gefun⸗ 
den wurde. Um 1 Uhr Nachmittags batten ſich die Hauptkräfte 
des Generals Karzoff bei Tele mit der Kolonne Grekoff's bereinigt 
und begannen die Verfolgung des in . ſüdwärts fliehenden 
des. In Teke und Kornar wurden ehe roviantvorräthe und 

ne Anzabl Vieh erbeutet. Die Türken ließen in den Befeſtigungen 
am Paß und auf der 2 2 8 s deen Nane 
i ar im K e mit der Kolonne Grekoff's gefallene ans 
ak den Nusser betran 1 Offiier, 28 Mam tobt, 


4 2 er ier, 
1 Offizier, 26 Mann verwundet, 3 Mann vermißt. Mit welchen 
Sch ierigteilen der Balkanübergang durch den Trajanspaß verbun⸗ 


A. aus bervor, daß ein 9pfündiges Geſchü 
. Schlitten 1 wurde, die dur 
Kompagnen des 9 Infanterie⸗Regiments und 1 Sotnie Koſaken den 
Ber Mnaufgeſchleppt wurden, wobei eine Kompagnie Sappeure vor⸗ 
— und einen bahnte. Der Uebergang auf der 12 Werſt 
langen Strecke dauerte 48 Stunden 
PNWetersburg, 11. Januar. Offizielles Telegramm aus Lowtſcha 
vom 10 d.: Zur Berichtigung früherer Telegramme wird gemeldet ; 
daß der Kampf bei der Brücke über den Isker auf der Straße nach 
Sofia nicht am 2. d. ſondern am 3. d. ſtattgefunden bat und daß 
Softa von unſeren Truppen nicht am 3 d. ſondern am 4. d. beſetzt 
worden iſt. Suleiman Paſcha traf am Tage des Kampfes von Taſch⸗ 
kiſen in Soſia ein und begab ſich am 1. d. nach Pbilippopel. Zwei 
Stunden nach der Abreiſe Suleiman Paſchas wurde das Dorf Gen⸗ 
nichen durch aſtrachaniſche Dragoner beſetzt. In Sofia hatten die 
Türken gegen 1600 Schwerverwundete und Sterbende zurückgelaſſen. 
General Gurko, welcher ohne Train von den Bergen beruntergeſtie⸗ 
gen war, ſäh ſich bierdurch in eine ſehr ſchwierige Lage verfegt. — 


Die von dem General Dellinghauſen in die Ebene des 
Stwerez ⸗Fluſſes abgeſandten Kolonnen, welche dieſe Ebene 
von Baſchibozuks ſäubern ſollten, batten am 7. d. den 


gamen Tag bindurch Geplänkel mit dem Feinde, vertrieben die Baſchi⸗ 


bozuks aus mehreren Dörfern, zündeten dieſelben an und nabmen die 
daſelbſt vorgefundenen Vorräthe mit. Der Verluſt der Unfrigen bes |: 


trug 1 Offizier und 21 Soldaten verwundet und 7 Soldaten todt. — 
Das Detachement des Oberſten Kraſſowsky zerſtörte die Telegraphen⸗ 
verbindung zwiſchen Starorjeka und Osmanbazar. Eine fliegende 
Kolonne dieſes Detachements wurde abgeſandt, um die Verbindung 
zwiſchen Starorjeka und Kotel zu unterbrechen. Das Detachement 
des Oberſt Schulgin beſetzte den Twarditzapaß. Daſſelbe mußte ſich 
den Weg durch tiefen Schnee bahnen und die von den Türken zerſtörte 
Brücke wieder herſtellen. Von dem Oberſt Schulgin abgeſandte Frei⸗ 
willige fanden den Berg Baba von den Türken verlaſſen Auf dem 
Berge Schwertinak trafen fie dagegen auf ein befeftigtes türkiſches 
Lager. Nachdem ſie dieſes in Alarm geſetzt hatten, kehrten ſie zu 
ihrem Detachement zurück. h 

Wien, 11. Januar. Telegramm der Preſſe“. Aus Siſtowo von 
geſtern: Der ganze obere Lauf der Tundſcha iſt in den Händen der 
Nuſſen. In Tulowsko ſtehen 85,000 Mann, welche die Operationen 
gegen die Linie Tſchirpan⸗Eskiſagra fortſetzen, um das Marigathal 
zwiſchen Pbilepopel und Fermanlu zu erreichen. 

Wien, 11. Jan. Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus Belgrad von 
beute: Die Serben baben nach fünftägigen beftigen Kämpfen vor⸗ 
geſtern und geſtern, unter ſehr beträchtlichen Verluſten, Goritza, Vinik und 
alle die um die Feſtung Niſch beyerrſchenden Höhen erſtürmt. In 
Folge deſſen bat Niſch heute Morgen kapitulirt, die Serben find 
Mittags in die Feſtung eingerückt. f 

Konſtantinopel, 11. Januar. Auf die an Rußland gerichtete 
Mittbeilung der Pforte, in welcher Verhandlungen wegen eines 
Baffenftiliftandes beantragt werden und zugleich Mebemed Ali als 
Unterhändler bezeichnet wird, iſt von Rußland eine den Empfang be⸗ 


Mittag: Ausgabe. N 


Einundachtzigſter Jahrgang. 
Sonnabend, 12. Jannar 


(Erscheint täglich drei Mal.) 


ſtätigende Erwiederung eingegangen, in welcher gleichzeitig dem Ver⸗ 
langen Ausdruck gegeben wird, daß mit dem Abſchluß des Waffen⸗ 
ſtillſtandes die Baſen für die Friedensbedingungen feſtgeſtellt ſein 
ſollen. Die Antwort der Pforte hierauf liegt dem Miniſterrath 
noch vor. 

Konſtantinopel, 10. Januar. Die Deputirtenkammer hat bes 
ſchloſſen, die Regierung aufzufordern, ſie möge den Gouverneuren in 
den Provinzen die nöthigen Weiſungen ertheilen, damit die im ver⸗ 
gangenen Jahre votirten Geſetze durchgeführt werden. 

I. Internationale Beziehungen. 

Wien, 11. Januar. Anderweitigen Meldungen entgegen, geht 
der „Polit. Korreſp.“ aus Athen von heute die Mittheilung zu, es 
feten in Folge der bekannt gewordenen Nachrichten über das Bevor⸗ 
ſtehen ruſſiſch⸗türkiſcher Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen erhebliche 
Differenzen im Miniſterrathe eingetreten. Ein Theil des Kabinels 
neige ſich gerade wegen der eingetretenen Wendung einer energiſchen 
Politik zu, während wieder andere Mitglieder des Kabinets auch 
fernerhin die Haltung Griechenlands von der engliſchen Politik ab⸗ 
hängig gemacht zu ſehen wünſchten. Die Differenzen im Kabinet ſeien 
ſo bedeutend, daß man dieſelben nur durch die perſönliche Inter⸗ 
vention des Königs beigelegt zu ſehen hoffe. Inzwiſchen ſei der 
keiegeriſche Geiſt der Bevölkerung durch die neueſten Ereigniſſe derart 
angefacht, daß zahlreiche Freiſchaaren nach Kreta und Mazedonien 
aufgebrochen ſeien. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 11. Januar. 


— Nuf die von der Stadtverordneten ⸗Verſa m m⸗ 
lung an den Kaiſer und den Kronprinzen gerichteten 
Neujahrsadreſſen find nachſtehende Antworten ergangen: 

Die Verſicherung treuer und hingebender Geſinnung, welche Mir 
beim Beginn des neuen Jahres die Stadtverordneten Meiner Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Berlin ben Sh ond haben, find Meinem Herzen 
ſehr angenehm geweſen, indem Ich aus ihnen von Neuem habe ent⸗ 
nehmen können, wie gern die Stadtverordneten bemüht ſind, die Be⸗ 
ziehungen der berliner Bürgerſchaft zu Mir und Meinem königlichen 
Hauſe zu pflegen und immer glücklicher zu geſtalten. In dieſer Auf⸗ 
faſſung au N 1 auch Ma die 1 Fire wor⸗ 
den, e die Stadtverordneten Meinem Hauſe angeſie er 
denen in naher Belt vollnehenden a are e de 
mit e deutſchen Fürſtenhäuſern Namens der berliner Bür⸗ 

erſchaft widmen. Gern ermidere Ich daher die in der Adreſſe vom 
1 d. zum Ausdruck gelangten Segenswünſche dankend mit der Verſicher⸗ 
ung, daß es ſtets mein Beſtreben ſein wird, den Intereſſen des Gemein⸗ 
weſens von Berlin ihrer Bedeutung entſprechend Meine fördernde 
W zuzuwenden. 0 
Ber gez. Wilhelm. 


n, den 5. Januar 1878. 
An die Stadtverordneten von Berlin. g 

Die Stadtverordneten haben aus Anlaß des Jahreswechſels Mir 
und den Meinigen herzlichen Antbeil bezeigt und Uns durch den 
Ausdruck ihrer guten Wünſche zu aufrichtigem Danke verpflichtet. 
Wie die Kronprinzeſſin, meine Gemahlin, und Ich ſelbſt nicht auf⸗ 
bören werden, der Hauptſtadt Unſere lebhafte Fürſorge zu ſchenken, 
ſo werden auch unſere Kinder ſich allezeit ihre anhängliche Geſinnung 
an Berlin und ſeine Bürgerſchaft bewahren. 

Berlin, den 3. Januar 1878. a 

gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

— Der „Weſer⸗Z.“ geht von hier die nachſtehende Auseinander⸗ 
ſetzung über die immer mehr verringerte Bedeutung des Reichs ⸗ 
kanzleramtes zu: 

Seit der Einbringung eines beſonderen „Etats für den Reichs⸗ 
kamler und deſſen Zentralbureau“ hat der Etat des Reichskanzler⸗ 
amts, an deſſen Spitze der Reichskanzler bisher figurirte, ſeine aus⸗ 
zeichnende Stellung gänzlich verloren. Das Reichskanzleramt hat 
aufgehört, das Amt des Reichskanzlers zu ſein; es iſt nunmehr nur 
noch ein Fachminiſterium, wie jedes andere, etwas komplizirter, etwas 
reichhaltiger; aber es iſt dem Reichskanzler in derſelben Weiſe unter⸗ 
geordnet, wie etwa das Reichs⸗Juſtizamt oder das Reichs⸗Eiſenbabn 
amt oder das Reichskanzleramt für Leah Lothringen oder das 
General⸗Poſtamt, vier Amter, welche in den letzten Jahren von dem 
urfprünglih als Zentralamt fungirenden Reichskanzleramte losge⸗ 
trennt und demſelben, dem ſie bis dahin untergeordnet waren, nun 
beigeordnet worden find, Und wenn nicht alles trügt, wird ſehr bald zu 
dem 15. Spezialetat, der eigentlich unter den Anlagen zum Reichsbaus⸗ 
baltsetat die erſte Stelle einnehmen ſollte, anſtatt des Etats des Reichs⸗ 
kanzleramts ein 16. kommen, der Etat des Neichsfinanzamts. 
Bis jetzt bildet die Finanzabtheilung einen Theil des Reichskamler⸗ 
amts, mit einem eigenen Direktor an der Spitze; aber wenn, wie es 
die Abſicht zu ſein ſcheint, in ukunft der preußiſche Finanzminiſter 
gleichzeitig der Leiter der Reichsfinamverwaltung fein ſoll, fo muß 
die Finanzabtheilung aus dem Reichskanzleramte ausgeſchieden und 
als beſonderes Reichsamt, als Reichsſchatzamt, ſelbſtſtändig unter 
einem nur dem Reichskanzler untergeordneten Chef geſtellt werden. 
Dann würde dem Präſidenten des Reichskanzeramtes, nach der 
jetzigen Geſchäftsvertheilung, ein Wirkungskreis übrig bleiben, der 
natürlich innerbalb der durch die Reichs verfaſſung geſetzten Schranken 
dem Miniſterium des Innern entſpräche, d. b. Funktionen eines 
Miniſters des Innern, aber ohne eine eigentliche Verwaltung, ſo 
daß die thatſächliche Stellung des Präſidenten des Reichskanzler⸗ 
amtes in einem nahezu komiſchen Verbältniſſe zu dem pomphaften 
Titel ſteben würde. Iſt doch namentlich durch die Errichtung des 
Reichs⸗Juſtizemtes nicht nur der Geſchäftskreis des Reichs⸗ 
kamzleramts⸗Präſidenten weſentlich beſchränkt worden, derſelbe 
hat außerdem gerade auf den wichtigſten Gebieten die geſetzgeberiſche 
Initiative eingebüßt. So hat er es noch gam neuerdings erleben 
müſſen, daß er in allen Fragen, welche auch nur von fern jurtiſtiſche 
Verhältniſſe berühren, angewieſen wurde, die Zuſtimmung des Reichs⸗ 
juſtizamtes einzuholen, beiſpielsweiſe bei legislativen Vorſchlägen auf 
dem Gebiete der Seeſchifffahrts ⸗Angelegenheiten. Das nahezu ein: 


zige Vorrecht, in deſſen Befitz der Präſident des Reichskanzleramts, der 


u Delbrück Zeiten recht eigentlich der Leiter der geſammten Reichs⸗ 
Befpaltun war, heute noch ift, beſteht in der ihm übertragenen Ver⸗ 
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5 Uhr Nachmtttagt argene 


tretung des Reichskanzlers im Vorſitze des Bundesrathes und im 
Verkehr zwiſchen Reichskanzler und Bundes rath. Aber dieſe Ueber⸗ 
tragung kann ja in jedem Augenblicke zurückgenommen werden und 
ſie wird es ohne Zweifel, ſobald der Plan zur Ausführung kommt, 
dem Reichskanzler einen ſtändigen Vertreter in der Perſon eines 
Vizekanzlers zu geben. Ein ſolcher Plan iſt allerdirgs leichter 
zu entwerfen als auszufübren, denn zur Durchführung deſſelben ge⸗ 
nügt nicht eine kaiſerliche, von dem Reichskanzler gegengezeichnete Ver⸗ 
41 770 und die Bewilligung der erforderlichen Geldmittel im Reichs⸗ 
baushalte. Sollte der Vertreter des Reichskanzlers, der künftige Vi⸗ 
zelanzler mehr ſein als der Chef des Zentralbureaus des Reichskam⸗ 
lers, ſoll er in der That den Reichskanzler als ſolchen vertreten, ſo muß 
er auch die Verantwortlichkeit Übernehmen können, welche verfaſſungs⸗ 
mäßig bisher dem Reichskanzler allein obliegt. Mit anderen Worten: 
Da der Vizekanzler für die in Vertretung des Reichskanzlers geführ⸗ 
ten Geſchäfte ein verantwortlicher Reichsbeamter ſein muß, 5 bedarf 
es zur Ernennung eines ſolchen einer Abänderung der Reichs⸗ 
Verfaſſung, d. h. eines Gefeges, zu deſſen Ablehnung im Bundesrathe 
14 verneinende Stimmen binreihen. Ob dieſe 14 Stimmen im Bun⸗ 
desrathe zu finden ſein würden, das iſt eine Frage, die ſich nicht 
von vornberein verneinen läßt, namentlich dann nicht, wenn jener 
Antrag auf Abänderung der Reichs verfaſſung im Zuſammenhange 
ſtebt mit einer Perſonalunion der wichtigſten Zweige der Reichsver⸗ 
waltung und der preußiſchen Verwaltung. 


— Der dem Bundesrath zugegangene Geſetzentwurf, betr. die 
Gewerbegerichte, wird nun von der „Magd. Ztg.“ im Wort⸗ 
laut mitgetheilt. Derſelbe lautet in feinem erſten Abſchnitt (Einſetzung 
von Gewerbegerichten) wie folgt: 


können Gewerbegerichte eingeſetzt werden. Die Einſetzung * 
0 


3 3. Die ſachliche Zuſtänd der erichte kann 
beit Ge regelte ober Pabribe x e örtliche auf 
ſtimmte Theile des Gemeindebezirks beſchränkt werden. Die Landes⸗ 

ntralbehörde kann die örtliche Zuständigkeit eines von ihr einge⸗ 
etzten Gewerhegerichts ausdehnen. Die betbeiligten Ortsbehörden 
ollen zuvor gehört werden. 


5 4. Die Grenze der er (Paragraph 3), ſo Wie die 
e der 


Bildung des Gerichts nach Maßga Beſtimmungen dieſes Ges 
ſetzes iſt durch das Statut oder durch die schu der Zentral⸗ 
behörde zu regeln. 


Der zweite Abſchnitt (8 6—18) handelt über die Einrichtung der 
Gewerbegerichte und das Verfahren vor denſelben. Der dritte Ab⸗ 
ſchnitt ( 19—23) enthält Schlußbeſtimmungen und lautet: 

$ 19. Wo Gewerbegerichte nach Maßgabe dieſes Geſetzes nicht 
beſtehen, kann in Streitigkeiten der in 8 2 unter 1 bezeichneten Art 
Klage vor dem Gemeindevorſteher erboben werden. 
partei hat ſich auf die Klage einzulaſſen. 
ſteher der Gemeinde, i 


N d Der Ges 
ahrnehmung der ibm hiernach obliegen⸗ 


der Gemeinde ⸗ Verwaltung oder Gemeinde⸗ Vertretung und ni 
mindeſtens ein Jahr berufen werden. i la 
zu machen. 

$ 20. Bis zum Inkrafttreten des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes 
find für die gegen die Entſcheidungen der Gewerbe⸗Gerichte zuläſſigen 
Rechtsmittel diejenigen Gerichte zuſtändig, welche über die in den ge⸗ 
ringfügigſten bürgerlichen Rechtsſtreitigkeilen eingelegten Rechtsmittel 
zu entſcheiden haben. | 8 

821. Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes finden keine Anwen⸗ 
dung: 1. auf Streitigkeiten der Kaufleute und Apotbeker mit ihren 
Arbeitern; 2. auf Streitigkeiten der Vorſtände der unter öffentlicher 
eee Betriebsanlagen mit den in den letzteren bes 
ſchäftigten Arbeitern. 5 . 

$2 Die Verfaſſung und die Zufländigfeit der auf Grund der 
beſtehenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen zur Entſcheidung von 
Streitigkeiten der in $ 2 bezeichneten Art berufenen, befonderen Ger 
richte werden durch dieſes Geſetz nicht berührt. . 

§ 23. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1879 in Kraft. 


Auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes am nächſten Mitt⸗ 
woch werden ſich vorausſichtlich eine Reihe von Angelegenheiten zu⸗ 
ſammenfinden, welche von der Zentrumsfraktion oder auf deren Be⸗ 
treiben an das Haus gebracht ſind, um im Lande die Agitation und 


auf der Tribüne die Kulturkampfreden nicht ſtocken zu laſſen. 
Die nationalliberale „Berl. Aut. Corr.“ zählt dieſe Angelegenheiten 


auf und äußert ih wie folgt: 


über Leiſtungen 
g. 8 


, .texifirt hatte, fo forderten fie Herrn Brückner abermals um Einberu 
dis Et des Synodalvorſtandes auf und übermittelten ihm gleichzeitig 


Es handelt ſich zunächſt um Petitionen, von welchen ein Theil 
nur die Wiederholung der bekannten im letzen Herbſt durch den Gra⸗ 
en Droſte⸗Viſchering und Genoſſen beim Kultusminiſter eingereichten 
chwerdeſchriften das Volksſchulweſen betreffend bilden. Die 
Unterrichtskommiſſion hat dieſe Petitionen einer eingehenden Erörte⸗ 
rung unterzogen; das Ergebniß derſelben liegt in einem ſehr ſorgfäl⸗ 
abgefaßten Bericht des Abgeordneten Richter (Sangerhauſen) vor. 

Es wird bei der e dieſes Berichtes im Hauſe die Frage des 
Religionsunterrichtes in den Volksſchulen, die ja im Hin⸗ 
blick auf das ash: Unterrichtsgeſetz von einer weittragenden Be⸗ 
deutung iſt, zur prinzipiellen Erörterung gelangen. Wenn von Seiten 
der Zentrumspartei die Diskuſſion nicht abſichtlich auf andere Ge⸗ 
biete hinübergeſpielt wird, darf erwartet werden, daß dieſelbe einen 
durchaus ſachlichen Verlauf nimmt Die Kommiſſion hat den Antrag 
auf Uebergang zur Tagesordnung über die Petitionen geſtellt; das 
Haus wird, indem es ein Gleiches beſchließt, damit von Neuem zu er⸗ 
kennen geben, daß es der auffefung der Staatsregierung zuftimmt, 
wonach auch die römiſch⸗katholiſchen Staatsbürger in der edlen Aus⸗ 
übung ihrer Religion an die Rechtsordnung des Staates . 
find und daß die letztere vor allem von den Geiſtlichen und Biſchöfen 
anzuerkennen und zu befolgen iſt. — Eine andere Reihe von Petitio⸗ 
nen katholiſcher Kirchenvorſtände in der Dibzeſe Münſter führt mies 
derholt darüber Beſchwerde, re zur Verwaltung des bi⸗ 
ſchöflichen Vermögens ſeitens des Miniſters der geiſtlichen 
Angelegenheiten ernannten Kommiſſarien von den Kirchenvorſtänden 
Einreichung des Inventars über das Kirchenvermögen und des 
Etats verlangten und daß dieſelben gegen die Kirchenvorſtände Exe⸗ 
Zutioftrafen androhten und feſtſetzten, ſohald ihrem Verlangen 
nicht entſprochen werde. Es hat die Erörterung dieſer Beſchwerde in⸗ 
ſofern zu einem Punkte von prinzipieller Bedeutung geführt, als darin 
die Frage aufgeworfen wird, ob die Kommiſſarien für die biſchöfliche 
Vermögens verwaltung überhaupt befugt find, gegen die Kirchen vor⸗ 
ſtände Exekutivſtrafen zu verhängen. Die Kommiſſion iſt zu der An⸗ 
ficht gelangt, daß dieſe Frage zu verneinen ſei, weil die fragliche Be⸗ 
fugniß den Kommiſſaxien durch das Geſetz vom 20 Mai 1874 über 
die Verwaltung erledigter Bisthümer nicht ausdrücklich beigelegt ſei 
und demgemäß der Art. 8 der Verfaſſung Platz greife, nach welchem 
„Strafen“ nur in e des Geſetzes“ angedroht oder verhängt 
werden dürfen. Jedenfalls handelt es ſich dabei nur um einen for⸗ 
malen Rechtsgrund und wenn das Abgeordnetenhaus der Kommiſſton 
beitritt, wird gleichzeitig doch die Bereitwilligkeit betont werden, die 
Lücke in dem Geſetze vom 20. Mai 1874 zu ergänzen. Wenn die Kom⸗ 
miſſarien für die biſchöfliche Vermögensverwaltung das Recht haben, 
von den Kirchenvorſtänden die Einreichung des Inventars über das 
Kirchenvermögen und des Etats zu verlangen, ſo müſſen ihnen auch 

Mittel in die Hand gegeben werden, um dieſes Recht wirkſam 
ausüben zu können, d. h. Exekutivſtrafen für den Fall, daß ihren An⸗ 
ordnungen nicht Folge geleiſtet wird, anzudrohen und zu verhängen. 
— Der dritte Gegenſtand, welchen das Zentrum auf die Tagesordnung 
des Abgeordnetenhauſes geſetzt hat, iſt der Antrag, welcher ſich auf die 
Sperrung der marpinger Wunderquelle bezieht und verlangt, daß 
Die betreffenden Polizeimaßregeln für unberechtigt erklärt und die der 
Gemeinde Marpingen dafür 1 Koſten zurückerſtattet werden. 
Von Seiten der n iſt man erſichtlich bemüht geweſen, die 
Sache rein vom Standpunkte der Sicherheitspolizei aus anzufaſſen 
und die eigentliche Veranlaſſung zu dieſen e ER in 

den Hintergrund 5 drängen. Die Antragſteller werden dieſe Abſicht 
ine nicht erreichen; die Diskuſſion im Haufe wird das marpinger 
under ſelber in Betracht ziehen und es wird dabei die Rolle, welche 
dieſen „Wundern“ in der ultramontanen Agitation zugewieſen iſt, eine 
ſcharfe Beleuchtung erfahren. Die Antragſteller können dafür Niemand 
anders als ſich ſelber verantwortlich machen. 
— Ueber die zwiſchen dem Oberkirchenrath und dem 
Vorſtand der berliner Kreisſynoden noch immer beftehenden 
Differenzen ſchreibt das „Tagebl.“: 

Als der Oberkirchenrath ſeinen vielbeſprochenen Erlaß an den 
Vorſtand der vereinigten berliner Kreisſynoden gerichtet, einigten ſich 
die gewählten Mitglieder dieſes Vorſtandes dahin, ihren Vorſitzenden 
um Unberaumung einer Vorſtandsſitzung zu erſuchen, damit man Ge⸗ 


0 e habe, zu der Eröffnung des Oberkirchenraths Stellung zu 
e 


nehmen, reſp. eine Erwiderung darauf zu beſchließen. Der Vor⸗ 
ſitzende, General⸗Superintendent Dr. Brückner, ließ ſich indeß auf 
dieſes Geſuch nicht ein und Risk jeine Ablehnung beſonders auf for⸗ 
melle Gründe. Da man dieſe aber nicht als ſtichhaltig anſehen konnte, 
die gewählten Vorſtandsmitglieder es auch mit ihrer und der Würde 
der Synode nicht für vereinbar hielten, jene harten und unbegründe⸗ 
ten Vorwürfe des Oberkirchenrath ruhig hinzunehmen, zumal der Kul⸗ 
tusminiſter Dr. Falk ſelbſt fie als eine mißglückte Ver een beru- 
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den Entwurf einer Antwort an den Oberkirchenxath, worin fie die 
Vorwürfe und Anſchuldigungen deſſelhen als 9 unbegründet mit 
aller Entſchiedenheit zurückwieſen. Aber auch dieſes abermalige Ge⸗ 
ſuch hat Herr Dr. Brückner, wie wir hören, abgelehnt. In einem 
vom 5. Januar datirten Schreiben an die betreffenden Vorſtands⸗ 
mitglieder der hieſigen Stadtſynode erklärt er, bei feinen früheren 
Gründen ſtehen bleiben zu müſſen und demzufolge den Vorſtand nicht 
eher einberufen zu können, als bis das Konſiſtorium die e Ge⸗ 
ſchäftsordnung ausgearbeitet habe, zu deren Abfaſſung es vom Ober⸗ 
kirchenrath beauftragt ſei. Nun beſtreiten aber die Mitglieder des 
1 der Kirchenbehörde überhaupt das Recht, eine Ge⸗ 
ſchäftsordnung oktroyiren zu dürfen, da die Feſtſetzung derſelben nach 
5 3 des Regulativs lediglich der Synode zuſtehe, und find demzufolge 
entſchloſſen, auf Grund einer oktroyirten Geſchäftsordnung niemals 
in die betreffenden Berathungen einzutreten. Beharrt alſo das Kir⸗ 
ſchenregiment bei feiner Auffaſſung, To iſt einſtweilen nicht abzuſehen, 
wie man aus den Differenzen herauskommen will. Uebrigens werden 
die gedachten Synodalvorſtandsmitglieder nunmehr den geſammten 
Sachverhalt und ibre Entgegnung zur Veröffentlichung bringen 
nachdem es ihnen unmöglich gemacht iſt, ſich und die Synode au 
van Wege zu rechtfertigen, den fie urfprüngli für den angemeſſenſten 
elten. 


— Zum erften Male hat wie berichtet wird der Handelsminiſter 
unterm 5. v. M. eine Konzeſſion zur Beförderung von Aus ⸗ 
wanderern nach dem Cap der guten Hoffnung be⸗ 
willigt und dabei Folgendes ausgeführt: Die bisherige Erfahrung 
hat gelehrt, daß die den deutſchen Ankömmlingen in der Capkolonie 
zugewieſenen Lanpſtrecken, obgleich kulturfähige doch erſt durch Ent⸗ 
fernung von Buſchwerk, durch Umarbeitung und Düngung urbar ge⸗ 
macht werden müſſen und deshalb vor Ablauf von 12 bis 18 Mona; 
ten keinen Ertrag geben, auch die Wohnungen von den Anſiedlern 
ſelbſt erſt herzuſtellen ſind, gleichfalls daſelbſt nur der an grobe Ar⸗ 
beit gewöhnte wirkliche Landarbeiter Verwendung finden kann, für 
andere dagegen, namentlich Kunſthandwerker keine angemeſſene Be⸗ 
ſchäftigung vorhanden iſt, während gerade Perſonen der letzerwähn⸗ 
ten Kategorie vielfach unter der offenbar behufs Theilnahme an der 
Berannffigung freier Ueberfahrt fälſchlich angenommenen Bezeichnung 
Agrikulturiſt“ dorthin gekommen ſind. Miß Vermeidung der in 
Folge deſſen mehrfach bervorgetretenen Mißſtimmung und Ent⸗ 
käuſchung iſt deshalb an die Konzeſſton ausdrücklich die anne 
geknüpft worden, daß bei der Beförderung von Auswanderern na 
dem Cap in geeigneter Weiſe für rechtzeitige Aufklärung der Aus⸗ 
wanderer über jene Thatſachen und die wirklichen Bedingungen ihrer 
Anſiedelung durch die Agenten Vagel getroffen werde, auch dieſe 
Bedingungen in einer, jeden Zweifel ausſchließenden deutlichen 
Faſſung dem Paſſageſcheine beigefügt werden. Die Aufklärung muß 
erfolgen, ehe die Auswanderer ihre Verhältniſſe in der Heimath löſen. 

Mohrungen, 8 Januar. Bekanntlich iſt bei der hieſigen 
Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe der konſervative Baron Min⸗ 
nigerode mit 22 Stimmen Majorität gewählt worden. Dieſes Re⸗ 
jultat wird dem Verhalten der Liberalen zugeſchrieben. Man ſchreibt 
der „K. H. Z.“: „Wenn der vom Komite aufgeſtellte Kandidat der 
Liberalen Herr Schmidt⸗Falkhorſt auch im mohrunger Kreiſe wenig 


bekannt war, ſo hätte doch ſchon aus Intereſſe zur Partei jeder 
Wahlmann zur Wahl erſcheinen und feine Stimme abgeben müffen. 
Was thaten aber einige mit andat betraute Wahlmänner der 
liebſtädter Gegend? entrirten zum Wahltage eine Jagd 
luden benachbarte hlmänner dazu ein und hielten auch dieſe no 
vom Erſcheinen bei der Wahl ab! Nach Ungültigkeitserklärung einer 
Stimme fehlten bei der Wahl 45 — ſage fünfundvierzig! — größten⸗ 
theils der liberalen Partei und dem bieſigen Kreise angehörende 
Wahlmänner.“ 

O Deutſch⸗Krone, 9. Januar. [Kein Orgelfpiel] In un: 
ſerer katholiſchen Kirche ſchweigen gegenwärtig alle „Flöten.“ Der 
Kirchenvorſtand hat nämlich einen neuen Organiſten Kaliska ange⸗ 
nommen. Dieſer Organiſt iſt aber nicht nach dem Herzen unſeres 
Pfarrers Wurſt und ſo hält letzterer die Meſſe ohne Orgelbegleitung 
ab und will dies ſolange thun, bis der Kirchenvorſtand einen anderen 
Organiſten annimmt. Ob der Kirchenvorſtand nachgeben wird, weiß 
man nicht. 

Peſt, 8. Januar. Der Prozeß gegen den ungariſchen Omladi⸗ 
iſten Mileties wegen Hochverrath iſt heut vor dem hieſigen 
Strafgericht verhandelt, wenn auch noch nicht beendet worden. 

Von Seite des Gerichtes, waren zwölf Zeugen ra aus Neu⸗ 
ſatz und Belgrad vorgeladen worden, um die Anklage zu erhärten, 
während der rührige Vertheidiger und Geſinnungsgenoſſe des inhaf⸗ 
tirten Miletics, der Reichstagsabgeordnete Dr. Michael Polit, an 
fünfundzwanzig Entlaſtungszeugen aus denſelben Städten genannt 
hatte, welche gleichfalls gerichtliche Vorladungen erhalten hatten. Das 
bekannte Kaffeehaus im Hotel zur „Königin von England,“ ſeit jeher 
der Sammelplatz durchreiſender Serben, diente auch dieſem „Zeugen⸗ 
verein“ zum Rendezvous. Im Sinne des Anklagebeſchluſſes, gegen 
welchen Mileties, um die definitive Erledigung des 8 nicht zu 
verzögern, nicht appellirt hat, wurde Mileties nach G. A. 7 v. J. 
1715 wegen Hochverraths in Anklageſtand verſetzt, indem es bemiefen 
fei: „daß durch ihn ſeit Jahren unter den ungarländiſchen Serben 
Wühlereien unterhalten wurden, in Folge deren Viele, ihre Wehr: 
pflicht vergeſſend, zum ſerbiſchen Heere hinüberflüchteten. Eine Folge 
dieſer Wühlereien war es, daß im Volke Begierden erweckt wurden, 
kraft deren das Volk den Schwerpunkt ſeiner Nationalität in einem 
anderen Staate aufzufinden glaubte. Die Anwerbungen für die ſer⸗ 
biſche Armee ſtehen im Gegenſatz zu unferer Neutralität, und den 
Feinden dieſer Neutralität ſchwebt direkt die Verſtümmelung des un⸗ 
Sid ang Staatsgebietes vor Augen. Dieſe Strebungen führen zur 

8 ſowohl i 


wurde die Anklage insbeſondere durch folgende Thatſachen: 


1. Vor Ausbruch des ſerbiſch⸗türkiſchen Krieges Anfangs Juni 
1876 bielt Miletics in einem zu Belgrad im Hotel zum „König von 
Serbien“ abgehaltenen Konventikel der Omladinaführer (auch Lazar 
Koszties befand ſich unter denſelben) eine Rede, in welcher er um⸗ 
ſtändlich alle Vorbereitungen darlegte, welche nach ausgebrochenem 
Kriege zu einem Aufſtande in Südungarn führen ſollten. Das End⸗ 
ziel der Beſtrebung ſei die Vereinigung Südungarns mit Serbien. 

u dieſem Zwecke mögen Freiwillige und Geld geſammelt werden, 
eder ſerbiſche Notar, Schullehrer, Geiſtliche u. ſ. w. möge ſich an 
ie Spitze der Agitation ſtellen. Mileties nannte (fo pier 
wenigſtens die Belaſtungszeugen) alle jene Städte, wie Becskerek, 
5 Eſſeg u. ſ. w., in denen der Aufſtand gleichzeitig aus⸗ 
rechen würde. 

2. Nach 17 5 Rückkehr aus Belgrad forderte Miletics in der 
1 alle ungarifhen Serben zur thätigen Unterſtützung ihrer 
„Brüder“ gegen die Türken, wer nicht mitkomme, ſei ein Verräther, 
die durch den Eid (als Soldaten) gebunden werden, mbgen ſich bei 
ihrem Gewiſſen Rath holen. Mileties weihte auch den Eparkaſſen⸗ 
Buchhalter Kornel Joannowies in die Geheimniſſe feiner bei Fürſt 
Milan genommenen Audienz ein und entſendete ihn als reiſenden 
Agitator, damit er die dem Fürſten Milan gegebenen Verſprechun⸗ 

Ein 82 Ungarn Geld und Freiwillige zu ſenden, nachzukommen im 
ande ſei. 
3. Dr. Miletics ſtand ſeit em der bosniſch⸗herzegowini⸗ 
ſchen Unruhen in intimer Korxeſpondenz mit den Leitern der Bewe⸗ 
gung und aus dem Inhalte dieſer Briefe ergiebt ſich die Thatſache, 
fan 141 auch für dieſen Aufſtand Geld, Waffen und Streiter 
ammelte. 
4. Miletics, erwieſenermaßen Präſident der Omladina, if für 
die ſeit 1870 geſchehene Verbreitung einer Vereinsmedaille der Omla⸗ 

iniſten verantwortlich. Auf dieſer Medaille ſind außer dem in einen 
Kranz eingeflochtenen Porträt des Mlleties die Namen der folgenden 
Länder enthalten, als: Montenegro, Bosnien, Herzegowina, Serbien, 
Kroatien, Slavonien, Banat. 

Die Verhandlung währte bis 2 Uhr. Der Belaſtungszeuge Ran⸗ 
kovics ſtand mit feinen Angaben allein. Seinen Ausſagen wider⸗ 
ſprechen alle heute vernommenen Zeugen und die verleſenen Proto⸗ 
kolle. Ein auswärtiger, hier nicht erſchienener Zeuge, Namens Ti⸗ 
marcſevies, ein Schneider aus Belgrad, ſagte vor dem beeskereker 
Gericht identiſch mit Rankovics aus, zog jedoch ſpäter ſeine belaſtende 
Ausſage zurück, indem er erklärte, Ranlovies babe ihn verlockt und 
beſtochen, gegen Mileties auszuſagen. Timarcſevics iſt ſeither in 
Belgrad geſtorben. Rankovics beharrt trotz alledem feſt bei feiner 
Ausſage. Er erklärt, alle Zeugen ſeien Omladiniſten. 
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* Der dem Hauſe der Abgeordneten zugegangene Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend Veränderungen der Grenzen der Pro⸗ 
vinzen Preußen und Pommern, ſowie einiger Kreiſe in den Provinzen 

reußen, Pommern und Sachſen, lautet: f 1. Die zum Kreiſe 

ramburg und der Provinz Pommern gehörigen Landgemeinden 
ri und Alt⸗Lobitz, ſowie der Gutsbezirk Zadow werden unter 

btrennung von ihrem bisherigen Kreis⸗ und Provinzialverbande dem 
Kreiſe Deutſch⸗Crone und der B 


rovinz Preußen, — unter gleichzeiti⸗ 


ger Vereinigung mit den zu den Letzteren gehörigen Landgemeinden 


und dem Gutsbezirke gleichen Namens zu je einer Landgemeinde und 
einem Gutsbezirke, — 4 8 en. § 2. Es werden 1) in der Pro⸗ 
vinz Pommern die Gutsbezirke Beßwitz, Techlipp, Varzin, Wuſſow, 
Misdow B. und Wendiſch⸗Pudvdiger mit dem Vorwerke Misdow A., 
ſowie die Landgemeinden Beßwitz, Varzin, Wuſſow und Wendiſch⸗ 

uddiger, unter Abtrennung vom Kreiſe Schlawe, mik dem Kreiſe 
Rummelsburg, 2) in der Provinz Sachſen die Landgemeinden Nathe⸗ 
witz, Scheiplitz, Gieckau und Poblit, unter Ahtrennung von dem Kreiſe 
Weißenfels, mit dem Kreiſe Naumburg vereinigt. 


— . —— — nn innen name nm nn 


Tokales und Provinzielles. 


Boten, 12. Januar. 


r. Das Grundſtück der alten Landſchaft an der Ecke der 
Friedrichs⸗ und Wilhelmsſtraße iſt bekanntlich von den Provpinzlalſtän⸗ 
den zur Unterbringung der provinziellen Inſtitute angekauft worden; 
die alte Landſchaft hat die bereits ausgezahlte Kaufſumme zu ver⸗ 
zinſen und das Grundſtück mit dem völligen Erlöſchen der Geſchäfts⸗ 
thätigkeit der alten Landſchaft zu übergeben; für die bis dahin bereits 
von provinziellen Inſtituten (der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät und der 

rovinzial⸗Inſtituten⸗Kaſſe) im Landſchaftsgebäude innegehabten 
Räumlichkeiten wird ſeitens der Provinzialſtände Miethe gezahlt. Da 
nun die von der alten Landſchaft noch benutzten Räumlichkeiten erſt 


mit Ablauf d. J. frei werden, ſo daß die definitive Uebergabe des 


Grundſtücks demgemäß erſt Ende d. J. erfolgen wird, ſo verbleiben 
die übrigen provinzialſtändiſchen Inſtitute, insbeſondere die provinzial⸗ 
ſtändiſche Chauſſeeverwaltung, bis dahin noch im Regierungsgebäude, 


es innern wie des äußeren Friedens.“ Motivirt 


wo fie ſich bisher befunden haben. — Der mit den Funktionen eines Br 
vinzial⸗Wegebauraths zunächſt kommiſſaxiſch betraute Kreis- Baumer 
Wolff aus — iſt fett An ang J. in — neues Amt eingetreten. 
Da nach einem Reſkript des lsminiſters die königl Kreis⸗ 
Baumeiſter nur noch bis zum 1. April d. J. provinzielle e⸗Bau⸗ 
er 1 men mae 2 Bien 1 55 mehrere geprüfte 
meiſter Wege⸗Bau⸗Inſpektoren für die Lokal 5 
Provinzial⸗Chauſſeen angeſtellt werden. Sn Dee 
— In Bezug auf die polniſche Legion brachte vor eint 
Zeit die „Köniſche Zeitung“ die Nachricht, daß die Grafen Br owert 
und Raczynsfi im türkiſchen Lager zu Rasgrad eingetro ſeien 
und zur Neubelebung der Legion 4 Millionen Fres. zur Verfügung 
geſtellt hätten. Dieſe Mittheilung wird der „Oſtſeeztg.“ von bier 
dahin berichtigt: Zunächſt giebt es, fo viel Bier bekannt, keinen polni⸗ 
ſchen Grafen Brzowski, und auch der unſerer Provinz angehörige 
Graf Eduard Racıyiak — denn dieſer kann hier nur gemeint fein — 
wird fälſchlich als Theilnehmer an der Ueberbringung der frohen 
Botſchaft von der in einer Bank deponirten Summe don 4 Millionen 
Franken für die polniſche Legion nach Rasgrad genannt. Graf N. 
verheirathete ſich im Frühjahr v. J. mit einer Gräfin v. Kraſinska, 
unternahm dann mit feiner Gemahlin eine Hochzeits reiſe nach Spa⸗ 
nien, von der er erſt im Auguſt auf ſein Stammſchloß Rogalin 
(Kreis Schrimm) zurücktebrte. Von einer bald darauf mit ſeiner 
Gemahlin nach Polen unternommenen Reiſe traf er erſt Mitte No⸗ 
vember auf ſeinem Stammſitz ein und hat ſich, wie man bier polni⸗ 
ſcherſeits beſtimmt weiß, ſeildem von dort nicht entfernt. Uebrigens 
iſt der Graf ein entſchledener Axiſtokrat und Anhänger der ulkra⸗ 
montanen Paxtei und würde ſich in keinem Fall an einem Unter⸗ 
nehmen betheiligen, das bis jetzt nur von der radikalſten polniſchen 
Partei unterſtützt wird. Die ſo oft aufgewärmte f abet von dem 
Pokalen Blarterne betagte 0 > W durch die von allen 
iſchen rn be gte atſache widerlegt, da 
mangel das Projekt der Legion geſcheitert iſt. 8 * 
. „oO Schroda, 6. Januar. [Erhängt.] Vorgeſtern m 
biefige Tagelöhner Lubawa, 52 Jahre alt, durch 2 — Strick dener 
Leben ein Ende. Arbeitsmangel und Noth ſollen den Grund zu die⸗ 
ſem Selbſtmorde abgegeben haben. 


9 Karge, 10. Jan. Der in der Familie des Brauereibe 
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Bieß in Unruhſtadt und unter denjenigen Perſonen, welche 5 — 
110 ee Fleiſche genoſſen hatten, ausgebrochenen Trichinofe, 
find bis jetzt drei Menſchenleben zum Opfer gefallen: Die Frau des 
B,, eine noch 1 Frau, Mutter dreier Kinder, und zwei Ar⸗ 
beiterfrauen im Alter von 30% Jahren mit Hinterlafjung don zwei 
bezüglich einem Kinde, während Herr B. ſelbſt, fein Stieffohn und 
ſeine Schwägerin, der Fleiſchermeiſter S. der das Schwein geſchlach⸗ 
tet und zwei Lehrlinge des B, die jedoch derſPflege ihrer Eltern übergeben 
werden mußten, ſchwer krank darniederliegen. Es iſt ein eigenthüͤm⸗ 
liches Verhängniß, daß die beiden verſtorbenen Arbeiterfrauen, Zwillings⸗ 
ſchweſtern, in einer Stunde gehoren, vor 5 Jahren in ein und verleihen 
Woche und Kirche getraut, an derſelben Krankheit in ein und derſel⸗ 
ben Woche geſtorben und geſtern in einem Grabe beerdigt worden 
find. Die Kranken im B. ſchen Haufe werden gegenwärtig von einer 
poſener 11 ber gel verpflegt. Meinen Bericht vom 28. Deybr. v. J. 
in Nx. 913 der Zeitung muß ich dahin berichtigen, daß die qu. Tri⸗ 
chinoſe ſelbſtverſtändlich von dem betreffenden Nate erſt nach erfolg⸗ 
ter Je dur des Vorhandenſeins von Trichinen in dem Schweine⸗ 

ſche durch den Fleiſchbeſchauer Apothekel Gäbel hier konſtatirt wer⸗ 
den konnte. 

Krotoſchin, 10. Januar. [Kirchliches. Maſern 

der um die Mitte v. Mts. ſtattgefundenen Sitzung des Genen 
chenraths und der Gemeindevertretung der biefigen evangeliſchen Kirche 
wurde Profeſſor Schönborn zum Kirchenälteſten und Oberamk⸗ 
mann E. Scholtz aus Brzoza zum Mitgliede der Gemeindevertre⸗ 
tung gewählt. — Die von den kirchlichen Gemeindeorganen beichloffene 
hypothekariſche Ausleihung von Ablöfungs⸗Kapitalien der Kirche iſt 
von dem Konſiſtorium nur ſo weit genehmigt worden, als das Dar⸗ 
lehen nicht den 15fachen Betrag des Grundſteuer⸗Reinertrages des 


noc nige Grundſtückes überſteigt. Infolge deſſen find der Kirche 
no 


einige Poſten übrig geblieben, welche anderweitig au 
potheken vorliehen werden können. — Wegen der in e N 
Be en a Gentner ul dec Sn 
eit mußte zun ie jüdiſche Elementarſchule oſſen wer 
Bislang iſt der Krankheitsverlauf ein normaler. - 5 Ir 
Oſtrowo, 10. Januar. [Gerichtliches.] Es werden hie 
ſchon Anſtalten zur 51 des zukünftigen Lalpgerichtsgebände 
5 18 Die zuſtändige Behörde beabſichtigt die links an das 
reisgerichtsgebäude anſtoßenden beiden mehr oder weniger bau⸗ 
fälligen Grundſtücke zwecks Erweiterung des letzteren käuflich an ſich 
zu bringen. Sollten die Beſitzer zu hohe Preiſe für ihre Grundſtücke 
fordern, iſt eventuell auf Erhöhung des Gerichtsgebäudes um ein 
reſp. zwei Stockwerke Bedacht genommen worden. 
romberg, 10. Januar. [Verſuchter Selbſtmord. 
Geſtern Nachmittag verſuchte der Arbeiter Kowalski von hier ſich an 
der Danziger Brücke in der Brahe durch Ertränken das Leben zu 
nehmen. Er war zu verſchiedenen Malen in das Waſſer hineinge⸗ 
angen, aber von anderen Perſonen ſtets wieder herausgeholt worden. 
udlich erſchien ein Polizeibeamter der ihn grretirte. Das Motiv zu 
dieſem Selbſtmordsverſuch ſoll Eiferſucht ſein. (Br. 3.) 


Aus dem Gerichtssaal. 


O Sftrowo, 9. Januar. [Schwurgericht: 8 a 
che Brandſtiftung.] Der am des dem Berti des 


Je | li h 5 
Kreisgerichtsrath Hausleuthner aus Rawitſch abgehaltenen 


erſten Sitzung der diesjährigen Schwurgerichtsperiode lag heut die 
Unterſuchunghlache gegen den Tagelöhner Joſeph Ka 5 3 8 aref 
aus Celinko, Kreis Schildberg, wegen vorſätzlicher 1 N zur 
Verhandlung vor. Der Angeklagte, 36 Jabre alt, katholisch, nicht 
Soldat geweſen, ſchon wegen ſchweren Diebſtahls beſtraft, ohne Ver⸗ 
mögen, war angeklagt, in der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli 1877 
das Gehöft des Wirths Andreas Borowicz zu Olſzyna, Kreis Schilde 
berg, vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben und zwar, indem er einen 
mit den Wirihſchaftsgebäuden und dem Wohnhauſe des Beſchädigten 
in naher e geſtandenen Strauchhaufen in Brand geſteckt 
und durch den Brand der Tod des Dienſtjungen Wojciech Feige, der 
zur Zeit der That ſich in einem der in Brand geſetzten Gebäude be⸗ 
fand, verurſacht hat. Da der Brand des abgelegenen Geböfts in 
der Nacht zwiſchen 12—1 Uhr ſtattfand, wo bereits alle Bewohner 
im tiefen Schlafe lagen, ſo wurden dieſelben es erſt gewahr, als, wie 
der abgebrannte Wirth Borowicz ausſagt, die an den Strauchhaufen 
ſtoßende Scheune und der daran liegende Stall bereits niedergebrannt 
waren und auch das Wohnhaus ſchon brannte, ſo daß ſich eine Perſon 
durch das Fenſter retten mußte, ſo konnte nichts gerettet werden und 
die geſammte Habe an Kleidern, Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräth ſowie 
das geſammte Vieh ꝛc. ein Raub der Flammen wurden und auch der 
vorgenannte Dienſtjunge, der in dem mitabgebrannten Pferde⸗ und 
Rindviehſtalle ſchlief, im Feuer umkam. Daß das Feuer, durch wel⸗ 
ches das ganze Gehöft des Borowicz total niedergebrannt, feine Habe 
verzehrt und auch ein Menſch getödtet worden iſt, durch ruchloſe 
Hand verurſacht worden, war außer Zweifel. Wie die Anklage dar⸗ 
eſtellt und der Gang der Verhandlung klarlegt, hat der Angeklagte 

aczmarek das Gehöft angezündet und zwar aus Rache gegen den 
Borowicz, weil dieſer ihn, als er bei ihm wohnte, wegen zänkiſchen 
Weſens aus dem Haufe gewieſen. Mehrfach von ihm ausgeſprochene 
Drohungen gegen den Beſchädigten ſetzen das Motiv außer Zweifel. 
Kaczmarek leugnet durchweg Er will in der betreffenden Nacht gat 
nicht in der Nähe des Gehöfts geweſen fein, auch von dem Feuer 
nichts geſehen, ſondern während deſſen total betrunken in einen 
trockenen Graben gelegen haben. Er iſt von mehreren zum Feuer 
Herbeieilenden im Roggen ohnweit der Brandſtätte liegend hemerkt 
und von dem Einen derſelben beftimmt erkannt worden. Am Adend 
vor dem Brande hat er in Gegenwart zweier mit ihm bekaunker 


10 


er — 


Tagelöhner zu Schildberg rothes Sah und eine Schachtel Reibhölzchen 
uft u. das Salz fi ch 

t er ſich vor der Stadt getrennt und den nach 

a b nen Wohnun nen Eine 

5 von der Brandſtelle 


ezeig⸗ 
Tuch eingebundenes rothes Salz. Auch 


ihm gehörige beſtimmt anerkannt; ebenſo erkannte der Kaufmann die 
ndenen Str 


der alz gefordert, weil er das am Tage vorher 
eingekaufte angeblich verloren habe. Von bier aus trieb ſich der An⸗ 
eklagte zwecklos umher, bis er acht Tage nach dem ſtattgehabten 
rande verhaftet wurde. Derſelbe läugnet in der Verhandlung hart⸗ 
näckig und macht den Eindruck eines verſtockten, harten Menſchen. 
— Das Gutachten des Sektionsarztes, das den Erſtickungstod 
des Dienſtjungen Feige als durch Einathmen von Rauch, Ruß :c. 
herbeigeführt feſtſtellt, war klar und beſtimmt, wie die Ausſagen der 
vernommenen 16 Zeugen. Nach dem klar und ſachlich gehaltenen 
Blaidoyer des Staatsanwalts und dem Reſumé des Vorſitzenden, ſo⸗ 
wie der Rede des Vertheidigers, dem ſich nur wenige unbedeutende 
Anhaltspunkte boten, zogen Hi die Geſchworenen zurück, kehrten nach 
verhältnißmäßig kurzer Berathung in den Saal zurück und beant⸗ 
worteten die ihnen vorgelegte Frage: „Iſt der Angeklagte, der Tage⸗ 
löhner Joſeph Kaczmarek, ſchuldig ze. — mit Ja! — mit mehr als 7 
Stimmen. Der Gerichtshof verurtheilte ihn nach dem Antrage des 
Staatsanwalts zu 10 Jahren Zuchthaus, Entziehung 
der bürgerlichen Ehrenrechte und Zulaſſung 
der Ste e unter Polizeiaufſicht. Die Verhand⸗ 
Yung hätte von 9 Uhr früh bis gegen 4 Uhr Nachmittags gedauert. 


Ben 9. Jan. Der Boftgebilfe Pilz, welcher Ende Oktober 
2. J. nach Unterſchlagung eines Geldpacketes mit 11,209 Mark flüch⸗ 
51 geworden war, iſt zu 2½% Jahren Gefängniß und Verluſt der 
rgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre verurtheilt 8089150 Big) 
(Volks⸗Ztg. 


Staats- und Bolkswirthſchuft. 


** Seitens des Finanzminiſters Camphauſen iſt in den 
letzten Tagen eine Verfügung ergangen, wonach die Einthaler⸗ 
wide von den n nicht ferner mehr verausgabt werden 
ſallen. Von den Regierungshauptkaſſen werden daher keine Einthaler⸗ 
ſtücke mehr verabfolgt, mit deren gänzlicher Einziehung die Finamver⸗ 
waltung jetzt vorgehen will. Dagegen find ſeitens der Zentralkaf⸗ 
ſen Det bent neuen Quartal eine große Anzahl Einſechsthalerſtücke, die 
alten Fünfgroſchenſtücke, ausgegeben worden und es iſt daraus zu 
— 3 daß dieſe Münzſorte nicht ſobald dem Verkehr entzogen wer⸗ 
den ſoll. 


— 


** Berlin, 8. Jauuar. Heute hielt die Aktiengeſellſchaft des 
8 boologiſchen Gartens eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
ung ab, in welcher der h das Aktienkapital zu vermehren, 
verworfen wurde, wogegen beſchloſſen ift, eine Prioritätsan⸗ 
leihe von 600,000 Mk. in Eprozentigen Obligationen zur Beſchaffung 
der nothwendigen Geldmittel aufzunehmen. Die Firma S. Bleich⸗ 
röder wird dieſe Prioritätsanleihe übernehmen. 


Berlin 9. Januar. Obſchon nach einem Beſchluſſe des Bun⸗ 
deßraths eine Betheiligung des deutſchen Reiches an der Pariſer 
internationalen Ausſtellung nicht ſtattfindet, ſind, wie die 
» Weſer⸗Ztg.“ meldet, die Staatseiſenbahn⸗Direktionen durch den Han⸗ 

delsminiſter doch ermächtigt worden, für diejenigen Gegenſtände, 
welche auf der Ausftellung ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, 
im Durchgangsverkehre eine Transportbegünſtigung in der 
Art zu gewähren, daß für die Hinbeförderung die volle tarihnäßtge 
Fracht berechnet wird, die Rückbeförderung auf demſelben Wege an 
den Ausſteller aber frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des Ori⸗ 
ginal⸗Frachtbriefes für den Damen: ſo wie durch eine Beſcheinigung 
des Ausſtellungskomites nachgewieſen wird, daß die Gegenſtände aus⸗ 
geſtellt geweſen, unverkauft geblieben ſind und die Rückbeförderung 
Innerhalb des Jahres 1878 nach Schluß der Ausſtellung ftattfindet. 

Stettin, 10. Januar. Die Seeſchifffahrt unſeres Platzes, 
welche im Jahre 1857 mit dem Fall des ern es einen außeror⸗ 
dentlichen Aufſchwung nahm, erfuhr in den folgenden 10 Jahren bis 
1867 in Folge von Kriegen und Handelskriſen erhebliche Schwankun⸗ 
gen. In 1857 betrug die Laſtenzahl der (2063) angekommenen Schiffe 
(auf die ſpätere „7 Prozent größere Laſt reduzirk) 192,591 L., 1876 
2214 Sch. von 200,487 L. Während dieſes Dezenniums war die Zu⸗ 
nahme alſo ſehr unbedeutend Defto Ale er iſt fie aber in den letzten 
10 Jahren geweſen. Schon 1872 erreichte fie 338,929 L. und im Jahre 
1877 mit 2861 Sch. 398,711 L., fo daß fie ſich in den letzten 10 Jah⸗ 
ren beinahe verdoppelt hat. 


Von Danzig wird berichtet, daß zur Zeit der Verkehr auf 
der n lawfaer Eiſenbahn bereits ein ſehr 
lebhafter iſt. Es kommen jetzt in dieſer Stadt im Durchſchnitt täg⸗ 
lich 100 mit Getreide beladene Waggons, an einzelnen Tagen fogar 
bis 250 Waggons an. Die Zufuhr würde, wie ine alle . wird, noch 
lebhafter fein, wenn nicht ſchon die 1 e alle Betriebsmittel 
in Anſpruch nähme. Hunderte von beladenen Waggons müffen täg⸗ 
lich auf dem Schienengeleiſe Danzig⸗Hohenſtein ſtehen bleiben, bis die 
Einfahrt in den Bahnhof, der täglich mit beladenen Güterwagen dicht 
bejeßt iſt, wieder frei wird. 


* Köln, 11. Jan. Ziebung der Dombau⸗Lotterie. Haupt⸗ 
gewinn von 15.000 W. 42 Nr. 0a 046, 30,000 M. auf Nr. 285,991, 
15, auf Nr. 41,927, 6000 M. auf Nr. 149,483 und 199,903 
3000 M. auf Nr. 128,251, auf Nr. 240,571 und Nr. 203,209. 


* Der Stand der öſterreichiſchen Staatsſchuld 


war beim Jahresbeginn folgender: Am 1. Januar 1878 befanden 
im Umlaufe: A. Nach den de fanden ſich 


’ 


mehr als am ) 

beiden 65 , zu 5 ſionen erfolgten Staatsnoten, und zwar zu 1 Fl. 
77,127,766 Fl, g 
janımen 345,051,101 Fl. (um 2,766,966 Fl. weniger als zu Ende des 


als am Schluſſe des Vormonals). — Von den zu konvertirenden Effek⸗ 
2 N wurden (auf Schuldtitel der einheit⸗ 
d ug 0720. im Monate Dezember 1877 konvertirt und 

als ſolche verbu 5 
NS, zuſammen 8400 Fl. Zu k i 
in Nöten und 464,023 Fl. in Silber verzinslich, zuſammen 2,985,967 Fl. 


z Wien, 11. Januar. Die Einnahmen der Lombardiſchen 
Eiſenbahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 1. bis zum 7. 
„Fauunar d. J. 549,375 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres eine M ehreinnahme von 81,611 Fl. 

Wien, 11. ganuar. Die Einnahmen der franz. ⸗öſterr. 
Stantspayn betrugen in der Woche vom 1. bis 7. Januar 
509 847 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
ahres eine Mehreinnahme von 104,414 Fl. 


en London, Donnerstag 10. Januar, Abends. Ban kaus weis. 


otalreſerve 11,902,000 Abnahme 151,000 Pfd. Sterl. 
otenumlauf 27,606,000 Zunahme ‚000 5 
Baarvorra 24,508,000 Zunahme 121,000 5 
Sa 7,626,000 Abnahme 2,885,000 7 
uth. der Priv. 25,358,000 3,293,000 


Notenreſerve 
Regierungs⸗ 
cherheiten 18,418,000 Zunahme 5,010,000 P 
ozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 39% pCt. 
learinghouſe⸗Umſatz 101 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres Zunahme 5 Mill. 


pvermiſchtes. 


* Aus Hörde in Weſtfalen ſchreibt das „Hörd. Volksbl.“; „Der 
ehemalige Gefangenwärter des Spandauer Zuchthaufes, Georg Brune 
(ein Weſtfale, aus Saſſendorf bet Soeſt), welcher Ende 1850 bei der 
Befreiung Kinkel's hervorragend betheiligt war und in Folge 
deſſen eine vierjährige Gefängnißhaft verbüßen mußte, iſt ſeit vielen 
Jahren auf W „Hermannshütte“ als Portier angeſtellt. Profeſſor 
Kinkel ſowohl, wie der Befreier deſſelben Karl Schurz, damals Stu⸗ 
dent, jetzt Miniſter des Innern der Nordamerikaniſchen Republik, 
haben indeß in dankbarer Erinnerung niemals ihren opferwilligen 
treuen Mithelfer vergeſſen und auch das diesjährige Weihnachtsfeſt 
brachte dem Letzteren eine freudige Ueberraſchung. Herr Brune em⸗ 
pfing von dem Miniſter Schurz vor Weihnachten Tolgenbes Schreiben: 
„Departement of the interior.“ Waſbington, 1. Dezember 1877. Ge⸗ 
ehrter Herr Brune! Ihren freundlichen Brief vom 7. November habe 
ich erhalten und freue mich, daraus zu erſehen, daß es Ihnen und 
Ihren Kinden wohl ergebt. — erinnere ich mich des 6. Novem⸗ 
ber 1850 und derer, die bei dem gefährlichen Unternehmen jener Nacht 
geholfen haben. Mit den beſten Wünſchen für Ihr und Ihrer Fa⸗ 
milie künftiges Wohlergehen verbleibe ich Ihr ergebener C. Schurz“ 
Dieſem Schreiben lag eine Anweiſung auf den Rentier von Schmitz 
in Soeſt bei, welcher dem Herrn Brune gegen Aushändigung derſel⸗ 
ben 100 Dollars (= 400 Marh am zweiten Weihnachstage auszahlte. 
Herr von Schmitz, ein alter Freiheitskämpe, ſtand ie Zeit des betr. 
Unternehmens mit dem Studenten Schurz in Verbindüng und hat 
ſich namentlich dadurch um die Sache et verdient gemacht, daß er 
der Familie des entlaſſenen und verhafteten Gefangenwärters Brune 
während der ganzen 4⸗jährigen Strafdauer und noch darüber hinaus 
allmonatlich den ſeitherigen Gehalt ihres Ernährers zahlte.“ 


Briefkaften. 


S. Poſen. Das bieſige Kreisgericht ift die kompetente Behörde, die 
Stelle . ee Auktionskommiſſar tus zu vergeben. 
Es iſt uns Nichts bekannt davon, daß die Stelle des hleſigen gerichtlichen 
Auktionskommiſſarins zum 1. April d. J. vakant wird. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 11. Januar. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Der un⸗ 
erwartete Tod des Königs Viktor Emanuel hat weit über die italie⸗ 
niſchen Grenzen hinaus Gefühle aufrichtiger Trauer und Theilnahme 
wachgerufen. Die perſönlichen Eigenſchaften des Königs, die Ehren⸗ 
haftigkeit und ſoldatiſche Geradheit ſeiner Geſinnung finden in der 
öffentlichen Beurtheilung ebenſo ungetheilte Anerkennung, wie ſeine 
öffentliche Thätigkeit als erſter konſtitutioneller König des national 
geeinigten Italien. Es verdient bemerkt zu werden, daß auch die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Preſſe bei den Nachrufen, die fie dem Ver⸗ 
ſtorbenen widmet, kaum eine Erinnerung an Vergangenes hinzufügt, 
das durch die freundſchaftlichen Beziehungen, die uns jetzt mit dem 
Königreich Italien verbinden, längſt geſchlichtet worden iſt. Der 
Wunſch, den Streit von ehedem als gänzlich abgethan zu betrachten 
und unſer Verhältniß zum Nachbarſtaate auch fernerhin auf der Baſis 
gegenſeitigen Wohlwollens und freundnachbarlicher Geſinnung zu ent 
wickeln, hat vielmehr bei dieſer Gelegenheit ebenſo allgemeinen, als 
unzweideutigen Ausdruck erhalten. 

Wien, 11. Jan. Wie das „Fremdenblatt“ meldet, wird ſich in 
Vertretung des Kaiſers der Erzherzog Rainer zu dem Leichenbegäng⸗ 
niſſe des Königs Viktor Emanuel nach Rom begeben. 

Verſailles, 10. Januar. Von der Deputirtenkammer wurde 
Grévy mit 335 von 346 abgegebenen Stimmen wieder zum Präſi⸗ 
denten gewählt. Von den Mitgliedern der Rechten enthielten ſich 
viele der Abſtimmung. — Im Senate wurde der Herzog von Au⸗ 
diffret⸗Pasquier mit 172 Stimmen zum Präſidenten wieder gewählt. 
61 Stimmzettel wurden unbeſchrieben abgegeben. Bei der Wahl der 
Vizepräſidenten unterlag der Marquis von Gontaut⸗Biron, der von 
einem Theil der Rechten als Kandidat aufgeftellt worden war, und 
wurden die bisherigen Vizepräſidenten wieder gewählt. Gavardie 
von der Rechten beantragte eine Interpellation an die Regie⸗ 
rung über die Einberufung der Wähler zu den Munizipalrathswahlen 
und über die Wiedereinſetzung der abgeſetzten früheren Maires in ihre 


Stellen, da hierbei ungeſetzlich zu Werke gegangen ſei. Die Berathung 


der Interpellation wurde auf nächſten Sonnabend anberaumt. 
Nom, 10. Jan. Die Leiche des Königs wurde heute einbalſamirt. 
Die kirchliche Leichenfeier ſoll in der Baſilika Santa Maria Maggiore 
ſtattfinden. Die Trauerkundgebungen in ganz Italien dauern fort, 
In vielen Städten ſind Trauerflaggen ausgehängt, mehrere Ge⸗ 
meinderäthe beſchloſſen die Errichtung von Denkmälern zu Ehren des 
verſtorbenen Königs. 
London, 11. Jan. Die Königin wird am 15. d. einen Kabinets⸗ 
rath in Osborne halten. 
Waſhington, 11. Januar. Der Senat hat die Berathung der 
Bland'ſchen Silberbill wieder aufgenommen. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Tetegrapgtiche Nörſenbertchte. 
Fonds Courſe. 


Wiener Wechſel 109. 60. Böhmiſche Weſtbahn 149%. Eltſabethbahn 
weten 2094 Franzoſen 21876. Lombarden ®) 653. Norb⸗ 
we 


kredit 72%. Nuſſen 1872 79 /. Amerikaner 1885 99 
107. 1864er Looſe 246,00. Krepitaktten “) 187%. 
bank 686,00. Darmſt. Bank 1044, Berliner Bankver. —. Frank ur. 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 72%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 781. Oberbeſſen —. Ung. Staakslooſe 147, 20. 
Ung. Schatzanw alt 97. do. do. neue 9) do. Oſtö.⸗Obdl. II. 624. 
Gentr.-Bacific 100%. Reichsbank 156. Goldrente —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1874, Franzoſen 2187, 1860er 
Looſe —, Lombarden —, Galizier —, Goldrente —. 


Oer Looſe 
Oeſterr. National⸗ 


*) per medio reſp. per ultimo. 


an 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 91 


e iet ät.] Kreditaktien 188, ei 
ofen 219, 1860er Looſe 107%, Galtzier 210, Ungar. Go e —. 
80 S 5 en —, do. U. Emiſ.—, Lombarden — 
oldrente 


Wien, 11. Januar. Günftige Grundtendem, aber Realiſtrungen 
N 1 mehr gefragt, 1 ationär. 
e. 


errente 63, 70. 
ank 812, 00. Nord 
Fe dubitz K 
x ! b 
omdon 119, 40. Hamburg —, —. Paris 47, 45. Frankfurt 
Am 98 4088 4 Kreditlonf 
1860er Looſe 113,50. Lomb. Eiſenb —, —. 1864er Looſe 137, 50. 
„B. 15 80 96, 75. Napoleons 9, 5 Dukaten 
5, 62. bercoup. 103, 90. iſabetbbahn 165, 00 Ung. Bränieneni, 
u. * 58,80. Titrkiſche Looſe 14,00. Oeſterr. Gold⸗ 
— 7 . 
Wien, 11. Januar. Abendbörſe. Kreditakt. 221, 50, Framoſen 


257,50, Galisier 246, 50, Anglo⸗Auſtr. 96, 75, Lombarden — , —, 
Silber rente _,—, errente 63,75, Goldrente 74,75, Marktuotien 
58, 80, Nationalbank — —, Napoleons 9, 52 Feſt. 


Wien, 10. Januar. Offtutelle Notirungen: Dukaten 5, 62, 1864 er 
Looſe 137, 50, Pardubitzer 89, 50, Kreditlooſe 159, 75, Ungar. one 
—,—, Franzoſen —,—, London —,— in —,—, Nordbahn 1970. 00, 

Silberrente Ber⸗ 


Amſterdam, 11. Januar. Bancazinn 40. 
aris, 11. Januar. Börſe ſehr feit, Schluß belebt. 
S kurſe.] ZpCt. Rente 73, 40. 
roz Rente 72, 20. do. Tabaksaktien —.— 


ete generale ” 
e — — 


Wechſel auf London 25, 18. 1— 


ter erter. Te do. inter. — 
Franzoſen —, — 7 


cheſter, 11. Januar. 12 Water Armitage 74, 121 Water 


„ 30r Water 
Clayton 10%, 40r Mule Mayoll 10, 40r Medio lkinſon 11%, 
36r Warpeops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 114, 60r 


Double Weſton 135, Printers ½ /e Süpfd. 99. 
Preiſe anziehend. 

Vondon, 11. Januar. 

Konſols 95716. Ital. pro) Rente 71. Lombarden 6%. proz. 
Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. Zprmentige Lombaroen⸗ 
neue 9% Hprozent. Ruſſen de 1871 80. do. do. 1872 79%. do. 
1873 79. Silber 53%. Türk. Anleibe de 1885 976. Spray. Türiey de 
1869 —. Spray, Beremiat, St pr. 1885 —. dy. 5proz fund. 106%, 
Deſterr. Silberrente 56}. Oeſterr. Papierxent: —. Age ungar. 
Schatzbonds 95 6proz. ungar. Schatzbonds I. Erriff 90K. proz. Be⸗ 


ruaner 113 Spanier 12%. 
erlin 20,60 ya Monat 20,60, Franke 


Mehr Geſchäft, 


Wechſelnotirungen: 


fuct a 20,60, Wien 12,17, Paris 25,35, Petersburg 24, 
latzdiskont 27 pCt. 
ewhork, 10. Januar. (Schlußku 11 2 Höchſte Notirung des 

Goldagios 2%, niedrigſte 21. Wechſel auf London in Gold 4 5. 

age de vg. da., an F 

dirte . % Bonds per 8 e⸗Babn ra 

Pacific 104k. Newyork Zentralbahn 107. 


ger Froſt. — Wind: NW. 


Bigung von 5 M. 
em reduzirten 


fd. 218, 220 M, bunt 
P — — 


0 rer aber auch nur ſchwachen Umſatz zu gedrück⸗ 

reiſen, es iſt bezahlt für hell aher ſchmal 113/14 Pfd. 175, 180 
Iaftg 132 5 297 M* 2 2 we 
aſig 1: ; per To 
Mat 216 M bez., 


120 10 5 
f ga 


Köln, 11. Januar (Getreidemarkt.) Weizer, biefiger loko 
24,00, fremder loko 22, 50, per März 21,60, pr. Mat 21, 50. 
Roggen, loko 17, 50, per 5 
16,00, pr. März 15,00. Rübdı loto 38, 50 
Hamburg, 11. Januar. Getreid e markt.) Wenen loko 
feſt, auf Termine ſtill. 1 loko ſtill, auf Termine ruhig. 
Weizen pr. April⸗Mai 210 Br., 209 Gd, per Mai⸗Juni per 1000 
Kilo 212 Br., 211 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 151 Br., 150 Od. pr. 
Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo 152 Br. 151 Gd. Hafer matt. Gerfte 
rubig. Ribölrubig, loko —, pr. Mat pr. 200 Pfd. 744. Spiritus 
flau, pr. Januar 40, pr. Februar⸗März 40%, pr. April, Mat 41, 
ver Mai⸗Jumi pr. 1000 Liter 100 pct. 41%. — Kaffee rub., Umfatz 
1500 Sack. Petroleum ruhig, Standars wylte loko 11, 40 Br., 
11, EN Br Fr 1 11, 20 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 12, 70 Gd. 
— Wetter: Fro 

Bremen, 11. Januar. Petroleum (Schlußbericht.) Standard 
white loko 11, 55, per Februar 11, 60, pr. Mär, Il, 70. 

Peſt, 11. Januar. Produktenmarkt. izen loko flau, Ter 
mine geſchäftslos, pr. Frühjahr 10, 75 Gd., 10, 80 Br. Hafer ver 
Frühlahr 6, 70 Gd., 6,75 Br. Mais, Banat, per Frühjahr 7, 22 Gd. 

Br. — Wetter: Schön. 

Baris 11. Januar. Produktenmarkt. (Schlußbericht) 
Weizen weich. per Januar 31,75, pr. Februar 32, 00, pr. März⸗ 
April 32, 00, pr. März⸗Juni 32,25. ehl weich., pr. Januar 
68, 50, pr. Februar 68, 25, per März⸗April 68, 00, per Mär Juni 
68,25. Rübßl feſt, per Jannar 102,25, per Februar 101, 50, 
pr. März April 100, 25, pr. Mai⸗Auguſt 97, 25. Spiritus matt, 
pr. Januar 58,50, or. Mai⸗Auguſt 60,50. — Wetter: — 

Baris, 11. Januar. Rohzucker behaup., Nr. 10/13 per Ja⸗ 
nuar per 100 Kilogramm 53, 50, Nr. 5 7/9 per Januar per 180 
Kilogr. 59. 50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. pr. 
Januar 62,75, pr, Februar 62, 50, per Mat⸗Auguſt 65,00. 

London, 11. Januar. Havannazucker ſehr ſtetig. Ä 
er 2 5 An der Küſte angeboten 13 Weizenladun⸗ 

endenz: Feſt. 

London, 11. Jannar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
7 — 1 5 ſeit letztem Montag: Weizen 31,280, Gerſte 6320, Hater 
51, Qtrs. 


ar 


— 9 


gen. 


2 KR, 


Prodntten⸗Börſe. ohne Faß Se beyabit, 1, Mont BR wech bet — M. Br. — Spiritus wenig verändert, per 10,000 Nter 
5 — Barometer: 28. — Nat Jun 1 95 Pa Jun 515 = 76688 1 5 abt ie 47,6 *. re ohne 
1,55 k 


Welzen ji ver, 200 8 nach Qual. ruh . Big Er 1 neuer — 18 . een 4 u } ar 
- ab Bahn ae ‚it 8 1 * ruſſ. — 555 een umehl Nr. 0 17. 8 fe: Roggen 137 M., Rüböl 
und mär 1 99 192 kan bezahlt, wei poln. — rn Brutto inkl. Sack eſen rn 19,70 Berapt per 12,85 M. „ N 
. Nord — ril⸗Mai 04 304 B nuar = Februar do. 178 Pehruar⸗ Hur 1 175 Nr März⸗ e 12,8 M., in Anmeldung — . per Januar 12,75 
5 5.5206 1 208.5— 19 5 Ap Mat 19,95 bez. — Mehl 0 28 M. Br der 12,7 M. Br., 12,5 M. d., per September⸗ 
dez. — Roggen loto per 1000 Kilogramm 134-151 M. nach bis 27,50, Nr. 0 und 1 27,00— 26,00. — Rog eme Nr. 0 22,75— Ottoder 12,5 (Oſtſee⸗Z 
nalität gef. kufſtcher 134 — 139 ab Bahn bezahlt, fein neuer do. | 20,75. Nr. 0 u. 1 20,0018 00 ver 100 Mengen Brutto inkl. Breslan, 11. Januar. [Amtlicher Pro huftenbörfen 10 9 177100 
„ ländiſcher new do., per dieſen 11950 139 1 Sad. u. H.⸗Btg.) Roggen (b. 1000 Kilo.) ach a 1 100 7 ek 
Yanuar-Februar d Bet e e Ri 140 bez., per Stettin, 11. Januar. An der Börſe. ee Bericht.) Mart Br. Januar Februar 131 r Be per Sprit- Bent 
141,5 —142 e au 8 aa — Satt . 3 — 2 ſchön Bart 2. R., Morgens — 7 Grad R., Barometer: | 134,50 M. Gd. und Br. Mai⸗Juni 137 ut 136 M. Gd. — Juni⸗ 
5 — i r 
1000 Kilogramm 105 165 nach Qualität gef., oſt⸗ und weſt⸗ Weizen wenig veränderk, ver 1000 Kilo loko gelber geringer 160] Br. — April⸗Maf —4 M. Br. — Hafer: gek. — Ctr. per 1 
ale er 120140 bez., ruſſiſcher 120-142 e 125142, bis 180 M., mittel 185—200 M., feiner bis 203 M., weißer geringer | Monat 121 Mark G Januar⸗Februar — per April⸗Mai M. 
- ſcher 125— —. alniſcher —, böbmiſcher 125—142, zei weiß 160—190 u ne 192205 M., feine Di bis 2050 11 1355 Gd. u. Br — 1 85 geſchä tslos, gef. — 9 10 72 Mark Br. 
ruſſiſcher 152-1 55 ab n bez., per dieſen nat — bez., per April» | jahr 206 — 206,5 M. 9 per Mai- Juni 207 M bezahlt 12 n r. Jan 
Mai 137,5 B., 1 rb en per 3000 Kilogramm Sei dag 165 Sant d 210 M . or Roggen e Deränbert, per 1 71,50 Mark Br. April! 70,50 Mar Re ni 70,50 M. 
111 188 nach Qualität, Futterwaare 138—155 nach Qualität. — inländiſcher 137 136 M., per 1 7 Br. — Spiritus ( 90 Alter sh 10, wer io, et 20,000 
Raps per 1000 Kilogramm 310-330 bezahlt. — Rübſen 310 Februar 137 M. Br., per Wan r 139 — 139,5 —140 M. bezahlt, | Ltr. — 92 Sg 90 5 99858 nuar: 4700 Mark 
8 bez. — deinbl loko per 100 e ohne Faß 65 bez. — | per Mai⸗Juni n M. bez. — 1 ſtille per! 1000 Kilo loco] Gd. Apri- Mai 49,50 Marl G. — kak ohne Umſat. 
üböl per 100 13 loko ohne Faß — bez., mit Faß — bez., rau⸗ 158 bis 175 Futter⸗ 128 — 145 8. ſtille Aer Börſen⸗Kommiſſion. 
ver biefen Monat 72,3 br, Januar > Februar 72 bz., ril⸗ Mat per 1000 Kilo loco alter 116150 M., neuer 125 bis 146 bezahlt. 
71,8 bez., per Nat. Bunt 71,8 bez. — Petroleum (raffin.) (Stan- | — Erbſen geſchäſtslos, per ar Kilo loco Koch⸗ 162-175 M. Futtern??? 
dard weite) per 100 Kilogramm mit Faß loko 28 bez., der dieſen] 140 bis 160 M. Rühl wenig verändert, per 100 Kilo loko Waſſerſtand der Warthe. 
Monat 26—25,9 bez., per Januar — bey, 881 ee ee do,, [ohne Faß flü 1 bei Kleinigkeiten 75.5 M. 5 4 tur, Lie⸗ 
per Februar — bez., per Februar⸗März 26 bz., per März April 25 — M. bez, per Januar 72 bis 725 M. 25. Boten, am 10. Januar Mittags 0,94 Meter. 
Wb Dpiritus per 100 Etter 2 10% pt. = 10,000 pk. into | Br., per April-Mai 735 M. Br., — Gb., per September. Otte - nt ıu® : 110 » 


_ Berlin, 11. Januar. Der heutige e Verkehr eröffnete etwa; u | rungen um einige Mark drückten. Dem entſprechend gaben auch die | vor. e verhlelten ſich ſehr fill, bei feſter Tendenz. 
denſelben Notirungen, zu welchen das geſtrige etwas buddeln dee Spielpapiere nach und der Verkehr b ſich weſentlich ruhiger Mane e nleihen und Pfandbriefe, Bar rioritäten fanden in 
Nachgeſchäft geſchloſſen hatte Die Haltung der auswärt M als an den letzten Tagen. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Laura⸗ inen Summen Nachfrage Ausländiſche Eiſenbahn⸗Ohligationen 
war gleichfalls eine ziemlich beſtändige geblieben! neue politiſche hütte, ruſſiſche Anleihen und Noten, ſowie fremde Renten und Ga⸗ | bedangen meiſtens Kleinigkeiten mehr; ace e eee wur⸗ 
richten von Bedeutung lagen heute nicht vor. Die Spekulation tab | lizier 1 eine Kleinigleit unter der Höhlen geſtrigen Notiz wenig | den 2 t. Die zweite Stunde brachte eine kleine Abſchwä⸗ 
den Waffenſtillſtand bereits als geſichert an und ſetzte die Notirun en lebhaf Rumäniſche Eiſenbahnpapiere fanden bei überwiegender I hung. — Per Ultimo notiren wir: Franzoſen 437 8,50 — 434, Lom⸗ 
der leitenden 3 ſofort um . Mark hinauf. Kreditaktien [Verkaufsluſt zum Zweck von Gewinnſtnahmen beſte Beachtung. 5 8 — 132 bis 1,50, . 3778,50 374, Diskonto⸗Komman⸗ 

ingen von 377 auf 379%, Franzoſen auf Grund der angeblich] Lokalmarkt lag ftil. Auch in Eiſenbahn⸗Aktien war wenig Leben, dit⸗Antheile 109,60 bis 9,75—8,50, Laurahütte 6867,50, Rumänier 

015 Calden 0 Wochenmehreinnahmen von 435 auf 440. doch erhielt ſich günftige Stimmung. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere | 20,50 bis 21, 30-21. Stettiner verloren 1, ge amburger 0,50, Har⸗ 
Doch dieſe hohen Courſe führten raſch Gewinnſtnahmen herbei, welche] fanden nur bereimelt Nehmer. Die Notirungen blieben ziemlich un⸗ fort 2, Braunſchweiger Kohlen zogen 1,25 an, Courl 1. Der Schluß 
die Haltung vorübergehend ſchwach erſcheinen ließen, und die Noti⸗ verändert Für Bergwerks⸗Aktien trat etwas beſſere Meinung her⸗ war bei etwas niedrigeren Courſen feſt. 
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